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F O R M U L A R 

 

  Antrag zum Haushaltsplan  Arbeitsauftrag an VW  

  

 

 

F R A K T I O N 

 
B90/ Die Grünen 

 

 

A N S P R E C H P E R S O N 
 
Ulmer /Bühler 

 

 

B E T R E F F 

 
Drei-Stufen-Konzept für hitzeresiliente Schulen und Kindertageseinrichtungen 

und Verwaltungsgebäude in Kornwestheim 

 

Der im Jahr 2022 beschlossene Klimopass der Stadt Kornwestheim bildet eine wichtige 

Grundlage für die weitere Entwicklung der kommunalen Klimaschutz- und 

Klimaanpassungsmaßnahmen. Angesichts der zunehmend spürbaren Folgen des 

Klimawandels besteht dringender weiterer Handlungsbedarf. Insbesondere die 

Hitzewellen des diesjährigen Sommers 2026 haben deutlich gemacht, dass neben 

langfristigen auch konkrete kurzfristige Maßnahmen zur Anpassung an Hitze und 

Extremwetter immer wichtiger werden. 

Aufbauend auf dem Klimopass und den bestehenden Klimaschutzaktivitäten der Stadt 

hat die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen deshalb mehrere konkrete Arbeitsaufträge 

formuliert. Die Arbeitsaufträge sollen die bestehenden Planungen und Konzepte für die 

Bürgerinnen und Bürger ergänzen und beschleunigen. 

 

 

B E G R Ü N D U N G 

 
Die zunehmenden Hitzeperioden der vergangenen Jahre zeigen deutlich, dass sich 

auch die Stadt Kornwestheim stärker auf die Folgen des Klimawandels einstellen muss. 

Besonders betroffen sind Gebäude, in denen sich Kinder, Jugendliche und Beschäftigte 

über viele Stunden am Tag aufhalten. 

 

 x 



   

 Seite 2 von 1 

 

Viele Schulgebäude und Kindertagesstätten und das Rathaus wurden zu einer Zeit 

geplant und errichtet, in der der sommerliche Wärmeschutz eine deutlich geringere 

Rolle spielte als heute.  

 

Entsprechend verfügen zahlreiche Gebäude weder über technische Kühlmöglichkeiten 

noch über einen ausreichenden außenliegenden Sonnenschutz.  

 

Große Fensterflächen, stark aufgeheizte Fassaden und Dächer sowie fehlende 

Möglichkeiten zur Nacht- oder Querlüftung können dazu führen, dass sich Klassen-, 

Gruppen- und Aufenthaltsräume und Büros während längerer Hitzeperioden stark 

aufheizen. 

 

Für Kinder und Jugendliche sind dauerhaft hohe Raumtemperaturen besonders 

belastend. Sie beeinträchtigen Konzentration, Leistungsfähigkeit und Wohlbefinden. Bei 

jüngeren Kindern in Kindertageseinrichtungen kommt hinzu, dass sie Hitze körperlich 

weniger gut ausgleichen können und stärker auf geeignete Rahmenbedingungen 

angewiesen sind. Auch die Arbeitsleistung der Beschäftigten wird deutlich geschmälert.  

 

Aus Sicht der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen ist es deshalb notwendig, die städtischen 

Schulen und Kindertageseinrichtungen und das Rathaus schrittweise und 

zukunftsorientiert hitzeresilient auszurichten. 

 

Dabei darf sich die Stadt nicht ausschließlich auf einzelne kurzfristige Maßnahmen 

beschränken. Notwendig ist vielmehr ein abgestuftes Gesamtkonzept, das kurzfristig 

wirksame Lösungen mit mittel- und langfristigen baulichen und technischen 

Maßnahmen verbindet. 

 

Ziel muss sein, eine Aufheizung der Gebäude möglichst zu vermeiden, vorhandene 

Möglichkeiten zur passiven Kühlung konsequent zu nutzen und dort, wo dies nicht 

ausreicht, gezielt technische Kühlmöglichkeiten vorzusehen. 

 

Ein besonderer Schwerpunkt soll dabei auf der Außenverschattung liegen. 

Außenliegender Sonnenschutz verhindert, dass Wärme überhaupt erst in die Gebäude 

gelangt und ist damit vielfach effizienter als eine nachträgliche Kühlung bereits 

aufgeheizter Räume. Die Außenverschattung kann auch unter Umständen durch eine 

gezielte Baumpflanzungen erreicht werden. Ein gutes Beispiel hierfür sind die Linden 

vor dem Westbau des Rathauses.  

 

Arbeitsauftrag 

Die Verwaltung wird beauftragt, für die Schulen und Kindertageseinrichtungen in 

städtischer Verantwortung und das Rathaus ein Drei-Stufen-Konzept zur 

Verbesserung der Hitzeresilienz zu entwickeln. 
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Das Konzept soll den Gebäudebestand systematisch erfassen, besonders 

hitzebelastete Gebäude und Räume identifizieren und Maßnahmen nach Dringlichkeit, 

Wirksamkeit und Umsetzbarkeit priorisieren. 

 

Dabei soll zwischen kurzfristigen Sofortmaßnahmen, mittelfristigen Maßnahmen im 

Rahmen von Umbauten und Sanierungen zur Reduzierung des Energiebedarfs sowie 

langfristigen baulichen und technischen Lösungen unterschieden werden. 

 

Stufe 1 – Sofortmaßnahmen 

Kurzfristige Verbesserung der Aufenthaltsqualität während Hitzeperioden 

In einer ersten Stufe sollen Maßnahmen umgesetzt werden, die kurzfristig und mit 

überschaubarem finanziellem sowie baulichem Aufwand realisiert werden können. 

 

a) Ausstattung mit Ventilatoren 

Die Verwaltung soll kurzfristig gemeinsam mit den Schulen und 

Kindertageseinrichtungen ermitteln, in welchen Räumen während Hitzeperioden 

besonders hohe Temperaturen auftreten. 

Besonders belastete Klassen-, Gruppen-, Aufenthalts- und Personalräume sollen 

kurzfristig mit geeigneten Ventilatoren ausgestattet werden. 

 

b) Optimierung der natürlichen Lüftung – Nachtdurchströmung  

Parallel soll überprüft werden, wie bestehende Möglichkeiten zur natürlichen 

Kühlung besser genutzt werden können. 

Denkbar ist die Nachrüstung der Fenster durch elektrische Öffner, die eine 

Nachtdurchströmung ermöglichen, aber auch die Einrichtung eines 

Öffnungsdienstes in den frühen Morgenstunden ist denkbar.  

 

c) Kurzfristige Außenverschattung 

Wo eine dauerhafte Außenverschattung noch nicht vorhanden ist, sollen 

kurzfristige Möglichkeiten geprüft werden. 

Dies gilt sowohl für Gebäude als auch für die Außenbereiche von Schulen und 

Kindertageseinrichtungen. 

Gerade Spielbereiche, Aufenthaltsflächen und Schulhöfe benötigen ausreichend 

Schatten, damit sie auch während wärmerer Tage genutzt werden können. 

Der Versammlungssaal im Kleihues – Bau verfügt über keinen außenliegenden 

Sonnenschutz.  

 

d) Erfassung besonders hitzebelasteter Räume 

Die Verwaltung soll gemeinsam mit den Einrichtungen kurzfristig ein Monitoring 

der Raumtemperaturen durchführen. Auf Grundlage dieser Erhebung soll eine 

Prioritätenliste für weitere Maßnahmen erstellt werden. 
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e) Planung  

Planerisch ist zu erheben, welche Form der technischen Kühlung für welches 

Gebäude aus energetischer Sicht geeignet ist. Adiabatische Kühlsysteme 

werden gefördert und benötigen im Gegensatz zur konventionellen Kühlung 

deutlich weniger Energie. Parallel dazu ist eine Energiebilanz zur Kompensation 

des Energieeinsatzes zu entwickeln und untersucht werden, ob über die 

Aggregate im Winter eine Wärmerückgewinnung beim Luftaustausch möglich ist.  

Auf der Grundlage dieser Planung soll:  

 

f) Mindestens ein kühler Rückzugsraum 

Die Verwaltung soll prüfen, ob perspektivisch in jeder größeren Schule und 

Kindertageseinrichtung mindestens ein Raum geschaffen werden kann, der 

während extremer Hitze technisch gekühlt werden kann. 

 

 

Stufe 2 – Mittelfristige Maßnahmen 

Konsequente Berücksichtigung des Hitzeschutzes bei Umbauten und 

energetischen Sanierungen 

In einer zweiten Stufe soll der sommerliche Wärmeschutz bei allen künftigen Umbau-, 

Sanierungs- und Modernisierungsmaßnahmen an Schulen und Kindertages-

einrichtungen verbindlich berücksichtigt werden. 

 

- Bei zukünftigen größeren Sanierungen soll geprüft werden, ob 

Verschattungssysteme automatisiert gesteuert werden können. 

- Bei Umbauten und Sanierungen soll außerdem geprüft werden, ob moderne 

Lüftungssysteme eingesetzt werden können. 

- Neben technischen Maßnahmen soll der bauliche Hitzeschutz stärker mit 

Maßnahmen der Klimaanpassung verbunden werden. 

- Dabei sollen auf dem Schulgelände insbesondere Bäume als langfristige 

natürliche Schattenspender stärker berücksichtigt werden. 

- Bei größeren Sanierungen soll nicht nur der winterliche Wärmeverlust, sondern 

ausdrücklich auch der sommerliche Wärmeschutz Bestandteil der Planung sein. 

 

Stufe 3 – Langfristige Maßnahmen 

Einrichtung technisch gekühlter Räume und hitzeresiliente Gebäudestandards 

Trotz aller Maßnahmen zur Verschattung, Begrünung und Lüftung kann es Gebäude 

geben, in denen während längerer Hitzeperioden keine vertretbaren Raumtemperaturen 

erreicht werden können. 

 

a) Die sukzessive Umsetzung der technischen Kühlung in den Gebäuden unter 

Berücksichtigung der technischen Entwicklungen.  

b) Die Energie hierfür soll langfristig CO2-Neutral über PV und/ oder Agri-PV 

produziert werden. 
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Priorisierung und Umsetzung 

Die Verwaltung soll auf Grundlage des Drei-Stufen-Konzeptes eine Prioritätenliste für 

alle städtischen Schulen und Kindertageseinrichtungen und das Rathaus erstellen. 

 

Besonders stark belastete Einrichtungen sollen vorrangig berücksichtigt werden. 

 

Fördermöglichkeiten und Finanzierung 

Die Verwaltung soll prüfen, welche Förderprogramme von Bund, Land Baden-

Württemberg oder anderen Stellen für Maßnahmen zur Klimaanpassung, energetischen 

Sanierung, Begrünung, Verschattung und technischen Gebäudekühlung genutzt 

werden können. 

 

Soweit möglich sollen Maßnahmen zur Hitzeresilienz mit ohnehin geplanten 

Sanierungsmaßnahmen verbunden werden, um zusätzliche Kosten zu reduzieren und 

Synergieeffekte zu nutzen. 

 

Zielsetzung 

Aus Sicht der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen muss Hitzevorsorge künftig ein fester 

Bestandteil der kommunalen Gebäudeplanung und Gebäudesanierung sein. 

 

Schulen und Kindertageseinrichtungen gehören zu den wichtigsten Einrichtungen 

unserer Stadt. Kinder, Jugendliche, pädagogische Fachkräfte, Lehrkräfte und weitere 

Beschäftigte verbringen dort einen erheblichen Teil ihres Tages. Es ist deshalb Aufgabe 

der Stadt, angemessene Aufenthalts- und Arbeitsbedingungen auch während 

zunehmender Hitzeperioden sicherzustellen. 

 

Die Verwaltung wird gebeten, ein entsprechendes Konzept einschließlich einer 

Prioritätenliste, einer Kostenschätzung, möglicher Förderprogramme sowie eines 

zeitlichen Umsetzungsvorschlags vorzulegen. 

 

 

F I N A N Z I E L L E   A U S W I R K U N G E N 

 
Kosten der laufenden Verwaltung. Planungskosten  
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D E C K U N G S V O R S C H L A G 

 

Langfristiges Konzept, Planung in den zukünftigen Haushalten. 

 

 

        

Kornwestheim, den 16.08.2026 __________________________ 

   (Unterschrift)  


